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Siele ©ebriften baben bejfiglfdje Sorfdjlage gemaebt,

bod) mebt al« ölele anbete bütfte fcie öotliegenbe
auf Seadjtung Slnfptud) macben.

Seoor betreuSetfaffet bie Slu«btlbttng befprfdjt,
unterfuebt et fcfe aflgemefnen Siele betfelben. SDie

©töttetung ber taftifeben Srinjfpfen überbaupt unb
einiget neu beroorgetretenen Slnficbten übet Saftif
unb 3lu«bilbung faffen biet jufammen.

SBir woUen e« nicbt unterlaffen, bte fleine ©ebrift
unfern Dfftjieren, befonber« aber ben Snftruftoren
beften« anjuempfeblen.

Organifation ber ò'fterreitfjifcfjett fÇelbortilfcrie oon
SR. 8. SBien. Serlag öon 8. SB. ©elbel unfc

©obn. 1872.

3n ber neueften 3elt fft tn SDeutfcblanb bie grage
ber Srennung ber geftung«* unb gelbartitterie unb
ibre Drganifation öielfacb bebanbelt worben. SDie

»orliegenbe ©ebrift bat mit ben erwäbnten einige
Slebnlidjfeit. 3n berfelben wirb bie SKnftdjt au«ge*
fproeben, bafj bfe jetzige Drgantfation ber öfterretdjl*
feben gelbartitterie in Sejug auf ©intbeilung bet
Satterlen unb beren Äaliber nicbt mebt ben Slnfot*
betungen entfpreebe, worauf auefübrlidje Sorfcbläge
füt eine neue Dtganlfation gemadjt wetben.

©ibgenoffenft^aft.
Sruppenjufammenjug bei Freiburg.

(Hauptquartier greiburg ben 10. Sept. 1873.)
S>t»ifiim«6efel)l SRr. 19.

Dfftjiete unb Solbaten ber IV. SDioifton! Unfere Uebungen

finb beenbfgt, alle« febrt nun in bie Ijâuôlfcfjcn Steife ju ben

gewobnten Sefcbäftlgungcn jurüd. SBenn aucb unfete Seiftungen
Im SWgcmclnen ben Slnforberungen ber fjöfjercn ÄtiegSfunft nidjt
entfptceben baben, fo tonnt Sb* *"<% in efner Scjfcbung mft

©enugtbuung auf biefelben jurüdblider; e« ift »iel unb ftreng

marfdjirt worben, 3br tjabt bfe Sirapajen mit ©ebulb ertragen
unb tic Äorp« finb ftet« tcdjtjeltfg auf ben angewiefetten Sammele

planen crfcblenen. 3d; glaube baljer behaupten ju bürfen, baft

audj in 3c(ten bet ©efabr bie IV. SDioifton rcdjtjcttig auf fljrem
Slatjc fein unb ben geinben bc« Saterlanbe« bie Stime bieten wirb.

Sffienn Sljr nun ctngcfcbcn tjabt, wie fdjwicrlg bie Sewegung

größerer .SjectcSförpcr finb, wie oleic« un« nod) feblt, bamit bfe

Kadìtommen ber Reiben oon SKurtcn cht; Itjrer Sotfabten würbfgc
Slrmee biloen, fo »crgcfjt blc« audj nidjt, wenn c« fidj barum

banbclt, einen Sljeil (Surer 3cit bem Satcrlanb ju opfern, mebr
SDîittel jur Hebung unfere« SBcljrwcfen« ju bewilligen. Unfere

Sorfaljren waren waffengeübt unb Ijalten triegêtunblgc gübrer.
Kur efn waffengeübtes Seit wirb »on feinen Kadjbatn gcadjtet,

nur ein waffengeübte« Soll tann ein freie« Solf blctben.

Scbct wobl Dffijiere unb Solbaten ber IV. SDioifion, »rrgeft
euern Äommanbanten nidjt; er war ftet« bcmüljt, für (Jucr SSotjl

ju forgen, fein eifrlgftcS Streben wirb audj feiner fein, ber

SDioifton einen ebrcnoollen Kamen ju ftdjetn.
SDet Äommanbant ber IV. SDf»lflon:

Kub. SKcrfan, cfbgcn. Dbctft.

SafeUanb. Äünftlgen Sonntag, ben 14. Sept., wirb bfe »on

ber tant. SJeilitärgcfcllfdj-t't bcfdjleffcnc „ K cfogne«jir ttng
ber Offijiere be« Äanton« Safellanb »on Sieftal
übet ba« ©empenptat eau gegen ba« Sir«tbal"
ftattftnben. SDcm ble«fallftgen Srogtamm entnefjmen wfr golgenbe«:

8 Uljr Slbmarfd) in 3 Äolonnen :

1. Äolonne. (Kedjter glügel.) Äommanbant Sôw.
Sieftat=KöfernsSd)auenburg>@empenftctfett>9lrfe«be(m uttb ble

abhänge rótblldj unb wcfttidj ©cmpenftoflcn gegen SKuttenj ut.b
ba« Slrttfjal.
2. Äolonne. (Sifttlere.) Dberftlicut. gret.

fi(cftaf-Drt«tt)at=Kugtar=®cmpcn>SDcrnecl unb ba« terrain jwt«
fd)cn ©empen»®etnpcnftot(en unb SDorncd.

3. Äolonne. (Sinter glügel.) Äommanbant SD?e?er.

8lcftal.©eltf«betg.Sûren^od)walb unb ba« Serrato jwifdjen
aJodjwalbs@cmpcn unb gegen ble Sir«.

Kadjmittag« rjalt» 3 Ufjr »crelnigcn ftcb lämmtltdje Slblbcflun»

gen beim ®empcnftoHen, »on wo bann nad) Sdjauenburg ab»

marfdjirt wirb jum SKfttagcjfen.
SDfe Drganifation unb Seitung ber ©rpebitfon übernimmt Ajctr i

®tab«maJot Slltotfer »on Safet. SDfe Dfpjiere erfdjcinen In
SDcarfdJtentte unb geltmürjc. SDer Sorftanb ber SKilitärgcfellfdjaft
etwattet »on Seite bet Dffijiere nlcbt nur jafjlrctdje Sctfjclligung,
fonbern fjofft, baft obne abfolute Setblnberung lein SKItglieb
wegbleiben wer^,

öunfceeftabt. (Sfetbejucbt.) Slm 4. September bWt
bie Sf«bcjud)t«Äomml[fton cine Simung ab. Sctanntlidj (ft »on

bet Suiitc«»erfammtung ein jäbrlldjcr Ärcblt »cn gr. 20,000

jut Slnfttjaffung »on Sudjttjengften unb Sudjtftuten beftimmt wor<

ben. Son ber Slnfdjafjung »on Sudjtftuten fft man aber au« ©rim*
ben bet Opportunität ptinjipiett abgegangen unb jut Stnfdjaffung

weiterer 3udjtbcngfte jelgt ftdj gegenwärtig lein Scbürfntft, SDlc

Äommiffton tjat batjer au« biefen ©rünben befdjloffen, ju §an»

ben bc« SDcpartcment« bc« Snnern ben Slntrag ju (teilen, e« möge

bet Sunbeêratlj bel bet SunbcSocrfammtung beantragen, baft ber

jur Slnfcfjafiung »on 3ud)tpferben beftfmmte Ärebft »on gr. 20,000

audj jum Slntaufe »on Sudjtfobfcn »etwenbet werben tenne. Sn

blcfcm galle würbe eine Slnjabl Stut* unb §engftfobten aufge*

tauft unb In Sbun, wo auf ber Sltlmenb bfe nötljigen ©ebäulidj*
feiten jum groften Sbelle ftd) fdjon bepnben, aufgejogen werben.

SDie ©tutfeljlen würben bann unter ber Sebtngung wfebet »et*

tauft, baft fte fm Sanbe bleiben unb jut Sudjt »erwenbet werben*.

SDte Jpcngftfoblen würben natürltdj audj jut Sudjt »erwenbet

werben.

51 u e l a n b.

Statten. (Settttene £auptleute.) SKit Küdffdjt auf

ble grefte Sffifdjtf gleit, wetdje in neuerer Seit faft in allen Slrmeen

ber grage über blc Sert ttcnm ad) un g ber 3nfanterfe
H a up Heute, Slbjutanten u. f. w. wobl mit Kcdjt befgemeffen

wirb, crivät)tien wir, baft aud) blc ltal(cnifd)e Keglcrung fn

Uebeiefufttmtnung mft ber So!f«ocrtretung e« al« notbwenbig

anettannt bat, ben genannten ßfjargen Kationen ju gewäbren

unb pe jur .Spaltung »on SDicnftpfetben ju »crantaften wobei

junädjft auf blc Scrfaglicrt "Mdpdjt genommen Ift, weldje, al«

befonber« jum Sdjüjjcngefedjt beftimmt, gröfttcntfjeff« bereit«

Sferbe baben. ©« ift babei iebod) fcie cigcntbumlldjc Seftimmung

getroffen wotben, baft tfe pferbc ber Serfagtlerfcijauptlcutc nicbt

gröftcr al« 1,46 SKeter fein bürfen unb taft, wenn ba« neue

©efefc fjfitpdjtlfd) bc« gourageempfang« fn Äraft tritt, gröpere

Sblcrc al« ridjt erlftirenb betradjtct werben, Ibre ©fgentbümer

fomit leinen Slnfprud) auf Stationen baben follen. — SDer ©runb

für tiefe 3wang«maftregel tft cinerfeit« fn bem Umftänbe ju fudjen,

baft man bel bem In Stallen bctrfdjenben SKangcf an geeigneten

Äaoallcrlepfcrbcn fürebtet, ble Quantität berfelben burdj blc

©Infäufe feiten« bet 3nfantcttcbauptlettte ertjebtfcb »ermfnbert ju
fetjen. anberetfelt« bfbt man nicbt mit Unredjt b«»«, baft ba«

Sfetb füt ten ÄasaUerlften gewlffctmaften efne Sffiaffe, füt ben

Snfantetle Dffijiet Jebodj nut ein SranSportmittel fft, refp. fein

foil. SDetngemäft wfrb e« nlcbt allein al« überftüfffg unb ju loft»

fpfclfg eradjtet, wenn bie ajetren »on ber anfanicele rjdj ttjeucre

unb anfebnticbe Sf«be batten, fonbetn man weist audj befonbet«

barauf bin, baft Heinere, ffepperartfge, an @nt6cbrungen gewöbnte

Safere bem Snfanterie «Dfftjfer fm gefbc beffere SDienfte leiften

würben al« elegante Sarabepfcrbe, ble fdjwerer fm Serrain fort-
tommen unb mebr Slufpdjt unb Sftcge bebürfen. Slufterbem wfrb

e« aui) nfdjt af« wünfdjen«wert£j bettadjtet, wenn ber Snfanterie--
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Viele Schriften haben bezügliche Vorschläge gemacht,

doch mehr als viele andere dürfte die vorliegende
auf Beachtung Anspruch machen.

Bevor der Herr Verfasser die Ausbildung bespricht,
untersucht er die allgemeinen Ziele derselben. Die
Erörterung der taktischen Prinzipien überhaupt und
einiger neu hervorgetretenen Ansichten über Taktik
und Ausbildung fallen hier zusammen.

Wir wollen es nicht unterlassen, dte kleine Schrift
unsern Ofsizieren, besonders aber den Jnstruktoren
bestens anzuempfehlen.

Organisation der österreichischen Feldartillcrie von
R. L. Wien. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn. 1872.

Jn der neuesten Zeit ist in Deutschland die Frage
der Trennung der Festungs- und Feldartillerie und
thre Organisation vielfach behandelt worden. Die
vorliegende Schrift hat mit den erwähnten einige
Aehnlichkeit. In derselben wtrd die Ansicht
ausgesprochen, daß die jetzige Organisation der österreichischen

Feldartillcrie in Bezug auf Eintheilung der

Batterien und deren Kaliber ntcht mehr den

Anforderungen entspreche, worauf ausführliche Vorschläge
für eine neue Organisation gemacht werden.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
(Hauptquartier Freiburg den 10. Sept. 1L73.)

Divistonsbefehl Nr. 19.
Offiziere und Soldatcn dcr IV. Division! Unscre Uebungen

sind beendigt, alles kehrt nun in die häuslichen Kreise zu dcn

gewohnten Beschäftigungen zurück. Wenn auch unsere Leistungen

im Allgemeinen dcn Anforderungen der höheren Kriegskunst nicht

entsprochen habcn, so könnt Ihr doch in cincr Bczichung mit
Genugthuung auf dieselben zurückblicken; eê ist »iel und streng

marschirt worden, Ihr habt die Strapazen mit Geduld ertragen
und dic KorxS sind stets rechtzeitig auf dcn angewiesenen Sammelplätzen

erschienen. Ich glaube daher behaupten zu dürfen, daß

auch in Zeiten der Gefahr die IV. Division rcchtzcitig auf ihrem
Platze scin und den Feinden dcê Vatcrlandcs dic Stirne bictcn wird.

Wcnn Ihr nun ctngcsehcn habt, wie schwierig die Bewegung

größerer Hcereökörpcr sind, wic vieles uns noch fchlt, damit die

Nachkommen dcr Hclccn von Murtcn cinc ihrcr Borfahrcn würdige
Armee bildcn, sv vcrgcßt dicS auch nicht, wenn cê sich darum

handelt, eincn Theil Eurer Zcit dem Baterland zu opfcrn, mchr
Mittel zur Hebung unseres Wchrwescns zu bewilligen. Unsere

Borfahren waren waffengeübt und hatten kriegêkundigc Führer.
Nur ein waffengeübtcS Bvlk wir» von seincn Nachbarn geachtet,

nur ein waffengcübicS Volk kann ein freie« Volk bleiben.

Lcbct wohl Ofsizicrc und Soldatcn dcr IV. Division, vcrgcßt

euern Kommandanten nicht; er war stcts dcmüht, für Eucr Wohl

zu sorgcn, sein eifrigstes Strebe» wird auch fcrncr scin, der

Division cincn ehrenvollen Namcn zn sichern.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud, Merian, cidgcn. Oberst.

Baselland. Künftigen Sonntag, den 14. Sept., wird die von
dcr tant. Militärgesellschaft bcschlosscne „Nckvgnoszirung
der Offiziere des KantonS Baselland von Liestal
über das Gemxcnplateau gegen das Birsthal"
stattfinden. Dem diesfallsigen Programm entnehmen wir Folgendes:

S Uhr Abmarsch in 3 Kolonncn:
1. Kolonne. (Rechter Flügel.) Kommandant Löw.

Licstal-Rösern - Schauenburg-Gempenstollen-ArleSheim und die

Abhänge nördlich und westlich Gcmpenstollen gegen Mutten; ur>d

das Birêthal.
2. Kolonnc. (Mittlere,) Oberstlicut. Frei.

Liestal OriSthal-Nuglar-Gcmpcn-Dcrncck und das Terrain
zwischcn Genixen-Gempcitstollen und Dorncck.
3. Kolonnc. (Linkcr Flügel.) Kommandant Meyer.

Licstal-Seltisberg-Güren-Hochwc.ld und das Tcrrain zwischen

Hochwald-Gcmpen und gcgcn die Birs.
Nachmittags halb 3 Uhr vereinigen sich sämmtliche Abtheilungen

bcim Gempenstollcn, von wv dann nach Schauenburg
abmarschirt wird zum Mittagessen.

Dic Organisation und Lcitung der Erpedition übernimmt Herr,
Stabsmajor Altorfer von Basel. Die Offiziere erscheinen tn
Marschtenue und Feldmütze. Der Vorstand dcr Militärgcsellschaft
erwartet von Seite der Offizierc nicht nur zahlreiche Betheiligung,
sondern hofft, daß ohne absolute Verhinderung kein Mitglied
wegbleiben weryx,

Sundesstadt. (Pferdezucht.) Am 4. Scptcmber hielt
die Pferdezucht-Kommission eine Sitzung ab. Bekanntlich ist von

der Bundesversammlung ein jährlicher Krcdit von Fr. 20,000

zur Anschaffung von Zuchthengsien und Zuchtstuten bcstimmt wordcn.

Von dcr Anschaffung »on Zuchtstuten ist man aber aus Gründen

dcr Opportunität prinzipiell abgegangen nnd zur Anschaffung

weiterer Zuchthengste zcigt sich gcgcnwärtig kein Bedürfniß, Dic
Kommission hat daher ans diesen Gründen bcschlosscn, zu Handen

dcs Departements des Jnncrn den Antrag zu stellen, es möge

der BundeSrath bei der Bundesversammlung beantragen, daß der

zur Anschaffung »on Zuchtpferden bestimmte Kredit »on Fr. 20,000

auch zum Ankaufe »on Zuchtfohlcn »erwendet werden könne. Jn
dicscm Falle würde eine Anzahl Stut- und Hengstfohlen aufgekauft

»nd in Thun, wo auf dcr Allmend die nöthigen Gebäulichkeiten

zum großen Theile sich schon befinden, aufgezogen werdcn.

Die Swtfohlen würdcn dann unter der Bedingung wieder

»erkauft, daß sic im Lande bleiben und zur Zucht verwendet werden'.

Die Hengstfohlen würden natürlich auch zur Zucht verwendet

werden.

Ausland.
Italien. (Berittene Hauptleute.) Mit Rücksicht auf

die große Wichtigkeit, welche in neuerer Zeit fast in allen Armeen

dcr Fragc übcr die Vertttenmachung dcr Infanterie-
Hau ptlcute, Adjutanten u.s. w. wvhl mit Rccht beigemessen

wird, erwähnen wir, daß auch dic italicnischc Negierung in

Ucbereittstimmung mit dcr Volksvertretung c« als notbwcndig

anerkannt hat, den genannten Chargen Nationen zu gewähren

und sic zur Haltung von Dicnstpfcrden zu »cranlasse» wobei

zunächst auf die Bcrsaglicri Rücksicht genoinmcn ist, welche, als

bcsondcrs zum Schützcngefecht bestimmt, größtentheils bereits

Pfcrdc habcn. Es tst dabei jedoch die eigenthümliche Bestimmung

getroffen wordcn, daß dic Pferde dcr Bersaglicri-Hauptleutc »ich,

größer als 1,46 Mctcr sein dürfen und daß, wenn das ncue

Gesetz hinsichtlich dcs Fouragecmpfangs in Kraft tritt, größcrc

THIcrc als ntcht cristircnd betrachtct werdcn, ihre Eigenthümer

somit kcincn Anspruch auf Rationen haben sollen. — Der Grund

für dicsc ZwangSmaßrcgel ist cincrscitS in dcm Umstände zu suchen,

daß ina» bci dcm i» Italien herrschenden Mangel an gccignctcn

Kavallcriepfcrdc» fürchtet, die Quantität derselben durch die

Einkäufe seitens der Jnfanierichauxrleute erheblich vermindert zu

sehen. andererseits hebt man nicht mit Unrecht hervor, daß das

Pfcrd für den Kavalleristen gewissermaßen eine Waffe, für dcn

JnfantcrieOsfizier jedoch nur ein Transportmittel tst, resp, sein

soll. Demgemäß wird es nicht allcin als überflüssig und zu

kostspielig crachtct, wcnn die Hcrrcn von der Jnfantcrie sich theuere

und ansehnliche Pferde halten, sondern man weist auch besonders

darauf hin, daß kleinere, klepperartigc, an Entbehrungen gewöhnte

Thiere dem Infanterie-Ofsizicr im Felde bessere Dicnste lcistcn

würden als elegante Paradepftrde, die schwerer im Terrain

fortkommen und mchr Aufsicht und Pflcge bedürfen. Außerdem wird

es auch nicht als wünschenswerth betrachtet, wenn der Infanterie-
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